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Einleitung und Problemstellung 

Dauergrünland stellt eine der wichtigsten Proteinquellen in der landwirtschaftlichen Produkti-
on dar. Dabei ist von großer Bedeutung, wie viel essentielle Aminosäuren das Dauergrün-
land zur Verfügung stellt. Deren Menge und damit die Qualität des Rohproteins kann durch 
die Einsaat von Grünleguminosen beeinflusst werden. In der vorliegenden Publikation soll 
dargestellt werden, welchen Beitrag die Luzerne (med. sativa) hierzu leisten kann. 
 

Material und Methoden 

Es wurden Bestände (Fee, Filla, Sanditi und Verko) auf Flächen des LFL Bayern sowie der 
Domäne Frankenhausen geerntet. Die Ernteproben wurden in perforierte Beutel verpackt, 
die Frischmasse (FM) gewogen und bei 60°C bis zur Gewichtskonstanz getrocknet. An-
schließend wurden die getrockneten Proben auf 1 mm vermahlen.  
Die Rohprotein- und Aminosäurebestimmung erfolgte mittels Nah-Infrarot-Reflexions-
Spektroskopie (NIRS) auf Basis einer im Rahmen des Projektes 11OE055 „Ermittlung des 
Futterwertes und der Verdaulichkeiten der Blattmassen von Luzerne (Medicago sativa) und 
verschiedenen Kleearten“ erstellten Kalibration für Futterleguminosen. Die statistische Aus-
wertung erfolgte mit SPSS, die Regressionsanalyse mit Excel ©. 
 

Ergebnisse und Diskussion 

Die Ergebnisse der Rohproteinanalyse differenziert in die drei Schnitte sind in Tabelle 1 auf-
geführt. Die Sorten Fee und Verko unterscheiden sich im mittleren Rohproteingehalt signifi-
kant von den Sorten Filla und Sanditi. Der höchste mittlere Rohproteingehalt (über alle drei 
Schnitte) war bei der Sorte Verko zu verzeichnen. Dies deckt sich auch mit den Ergebnissen 
aus der länderübergreifenden Auswertung der Landessortenversuche aus Bayern, Hessen, 
Sachsen, Thüringen (2006-2008) (HARTMANN et. al. 2014) Bei dieser Sorte war auch die 
niedrigste Standardabweichung zu beobachten. 
Die Futterqualitätsparameter von Luzerne (Medicago sativa) wird im Wesentlichen vom 
Schnittzeitpunkt bestimmt. WILLNER und JÄNIKE (2005) geben im 1. HNJ einer Luzerne-
Reinsaat Rohproteingehalte von 159 g kg TM-1 für den 1. Schnitt, 213 g kg TM-1 für den 2. 
Schnitt und 239 g kg TM-1 für den 3. Schnitt an. Diese Rohproteingehalte sind vergleichbar 
mit den Ergebnissen anderer Untersuchungen (z.B. LOGES und TAUBE 1999). Die Schwan-
kungsbreite des Rohproteingehaltes im 1. HNJ in der Untersuchung von WILLNER und JÄNIKE 
(2005) liegen jedoch zwischen 135-177 g kg TM-1 für den 1. Schnitt, 200-223 g kg TM-1 für 
den 2. Schnitt 210-254 g kg TM-1 für den 3. Schnitt.  



140 

 

Tabelle 1: Rohproteingehalte der untersuchten Luzernesorten 

  Fee Filla Sanditi Verko 
XP in g 
100g-1 Ø ±  n Ø ±  n Ø ±  n Ø ±  n 

1. Schnitt 21,6 2,11 6 23,7 2,49 9 22,3 2,65 9 24,6 0,19 6 

2. Schnitt 24,1 1,89 9 23,2 3,21 9 23,5 3,59 9 24,6 1,28 9 

3. Schnitt 23,9 4,03 6 23,9 2,44 6 23,9 3,61 6 25,8 0,39 3 

 
Die hier vorliegenden Rohproteingehalte der Sorten Fee, Sanditi und Verko übertreffen die 
bei HARTMANN et al (2013) aufgeführten Werte. In der vorliegenden Untersuchung konnte ein 
linearer Zusammenhang zwischen den einzelnen Aminosäuren und dem Rohproteingehalt 
festgestellt werden. Abbildung 1 stellt die berechneten Zusammenhänge in Form von linea-
ren Regressionen dar. Die Höhe des Rohproteingehaltes ist dabei entscheidend für  die 
Menge an essentiellen Aminosäuren. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Lineare Regressionen zwischen dem Rohproteingehalt und ausgewählten 
Aminosäuren 

Bei der Aminosäure Glutamin (Glu) konnte die größte Steigung berechnet werden (1,5 Ein-
heiten Glu pro Einheit XP), gefolgt von Phenylalanin (1 Einheit Phe pro Einheit XP) und Lysin 
(0,8 Einheiten Lys pro Einheit XP). Die Aminosäuren Methionin und Cystein konnten nicht 
bei den Untersuchungen berücksichtigt werden, da hier erst die NIRS-Kalibrationen in der 
Entwicklung sind. Die Regressionsgleichungen und die Bestimmtheitsmaße sind in Tabelle 2 
aufgeführt.  
Ausschlaggebend für eine hohe Proteinleistung des Dauerlandes bei gleichzeitig hohen Ge-
halten an essentiellen Aminosäuren ist ein genügend großer Leguminosenanteil in der Pflan-
zenvergesellschaftung, der nach WÖRNER und TAUBE (1992) einen Zielanteil von 15 % auf-
weisen sollte. Weiterhin relevant ist der Nutzungszeitpunkt. WILLNER und JÄNIKE (2005) for-
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dern eine Anpassung des Nutzungsregimes für Luzerne an die aktuellen Erfordernisse der 
landwirtschaftlichen Praxis. Nach den vorliegenden Ergebnissen zu urteilen muss es auf ei-
nen hohen Rohproteingehalt ausgerichtet sein, um den Gehalt an essentiellen Aminosäuren 
zu erhöhen. Zudem steigt mit abnehmenden Rohproteingehalten der Anteil an NPN-
Verbindungen am Gesamt-N und damit sinkt die N-Effizienz, wenn gleichzeitig unzureichen-
de Mengen an fermentierbarer organischer Substanz im Pansen vorhanden sind (GIERUS et 
al. 2005). Demzufolge sollte der Schnittzeitpunkt möglichst früh sein, um beide Vorteile (ho-
he Mengen an essentiellen Aminosäuren und gleichzeitig hohe Anteile an UDP) effektiv nut-
zen zu können. 
 

Tabelle 2: Regressionsgleichungen und Bestimmtheitsmaße 

Aminosäure Regressionsgleichung R² 

Ser y = 0,4201x - 0,6784 0,91 

Glu y = 1,5237x - 12,504 0,95 

Tyr y = 0,5018x - 3,8326 0,98 

Phe y = 1,0382x - 12,367 0,94 

His y = 0,317x - 1,1405 0,94 

Typ+Kyn y = 0,1021x - 1,1692 0,85 

Lys y = 0,7757x - 4,2745 0,96 
 

Schlussfolgerungen 

Die Luzerne ist in der Lage, einen bedeutsamen Beitrag zur Versorgung mit essentiellen 
Aminosäuren in Dauerwiesen zu leisten (im intensiveren Dauergrünland sind hierzu regel-
mäßige Nachsaaten notwendig). Die Höhe des Rohproteingehaltes ist dabei entscheidend 
für die Menge an Aminosäuren. Insbesondere Glutamin, Phenylalanin und Lysin können auf 
diese Weise im Bestand angereichert werden. Allerdings ist der Schnittzeitpunkt des Be-
standes zu beachten, um möglichst hohe Rohproteingehalte zu erzielen. 
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